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Pluralısmus’, dıe Mechanısmen der „Reguliıerung“ MNEU be- aggressıven Wahrheıtsabsolutismus und -eXxXklusıviısmus, der In
aC werden müussen. Posıtiv gewendet kann das Phänomen sıch das Moment der Dıfferenz und des „Religionskrieges“
der Sekten auf dıe Lebendigkeıt des auDens hınweılsen, auf rag (zwıschen fundamentalıstischen „SCKteCn“ und kathol1-
das Rıngen Glauben, das sıch auch In der ucC nach den schen Chrısten kam CS In einzelnen lateinamerıkanıschen än
eweıls erforderlichen Formen der Umsetzung des evangelısa- dern bereıts oflfenen Zeichen des Konflıkts), Ist 6S wichtig,
torıschen mpulses Urc dıe Kırche ausdrückt. Strukturen des Dialogs Öördern Das bedeutet Tür dıe O-
Wıe auf gesellschaftlıcher ene der Dıfferenzierungs- und lısche Kırche In Lateinamerıika den Ausbau des Öökumen1-
Fragmentarısıerungsprozeß zunımmt, kann auch dıe Kırche schen Gesprächs, eın Lernen VO gelungenen Formen der m-
auf weltweıter ene dıe „Jektarısıerung“ des Christentums kulturatıon des auDens 1MmM Protestantismus (Conel. ISS eın
nıcht übersehen, kann S1e sıch selbst auch nıcht VO  >; diesen Lernen VO nıcht-christlichen Relıgionen (Conel. 138) Fın
Prozessen der Partıkularısıerung freimachen. Die theoretisch olcher Dıalog braucht Strukturen, Vermıittlungsgestalten:
und praktıisch noch unzureichend elöste rage eıner ‚au Und gerade hlıer können dıe posıtıven und wesentlichen MoO-
thentischen Inkulturation der Botschaft des Evangelıums“ mMentTte des Kırche-Seıins ın Anbetracht der „Jektarısierung“
spiegelt innerkırchlıc dıe Problematık dieses Diıfferenzie- E  s herausgearbeıtet werden. Relig1öse Unmittelbarkeı1 Ist,
LUNSSPTOZCSSCS wıder. Inkulturation bedeutet Z einen eine wiıll S1e INn einen Lebenskontext und Lebensgeschichten ınte-
Anerkennung des Pluralısmus relıg1ıösen Lebens, auch InnerT- griert werden, auf dıe unterschiedlichsten Oomente eiıner
halb der katholischen Kırche, ın Entsprechung den er- Vermittlung angewılesen. (jerade des Menschen, SeINES
schiedlichen sozlalen, relıg1ösen, kulturellen Mılıeus, In denen Heıls und seliner wahren Befreiung wıllen mMuUu. dıe katholische
der Glaube gelebt WITd. Inkulturation bedeutet, einer Te Kırche einen Dıalog mıt den „sektiererischen“ Formen des
gelebten auDens In der Kırche. der Dynamık des auDens Protestantismus, der evangelıkalen Pfingstbewegung, den (e-
und der Kreatıivıtät des einzelnen Gläubigen In seinem Talı- talten eiInes „populären Protestantismus“‘ führen
bensleben Raum geben
Auf der anderen Seıte bedeutet Inkulturation auch, dıe Be- In der Anfrage der Sekten steckt en „Schreı nach ben  c und

eın Protest 00 faktisches Defizit katholischer Pastoral.deutung des einheıtsstiftenden Bandes des auDens Deto- Die Anfrage kann In posiıtıvem Sınn als Notwendigkeıt der
NC  S Im (Glauben den eiınen (Gott und seıne erlösende Tat Erneuerung der katholischen Kırche 1m Sinne der ursprünglı-In Jesus Chrıistus 1eg eine ME LMEIENAC ra verschliede- chen chrıistlichen Spirıtualıität, eiıner Erneuerung des lau-Rassen, Ethnıen, dıe unterschıedlichsten Lebensgeschich-
ten us  z auf eıne Miıtte bezıehen, einem Dıalog benslebens des einzelnen und der Gemeinnschaft verstanden

werden. Im Dıalog und Lernen VO „alternatıven“ Gestaltenführen, ZUT Eıinheıit ıIn wahrer Anerkennung des Partıkularen. des Chrıstseins kann sıch dıe Kırche In der Je auDens-
Angesichts eıner „Jektarısıerung“ 1mM negatıven Sınn, einer erfahrung Z U1 Ziel der wahren Befreiung des Menschen CI -

Sprachlosigkeit zwıschen den einzelnen Heılsangeboten, eines MHNCUGCIEM und verändern lassen. Margit Eckhalt

DiIe TIeNZeEN des La1ıZzısmus
Zur Sıtuation der islamıschen Gemennschaft ın Frankreıch

Die muslimische Gemeinschaft 1ST In Frankreich Iinzwischen nicht AUFr die zweitgrößhte Reli-
gionsgemeinschaft des Landes noch VOr den Protestanten: Sıe stellt [ängst mehr dar als InNe
vorübergehende Erscheinung. Dies hat weıtreichende kulturelle und polıtische Folgen, dıe

noch kaum e  ar SInNd. iıchel Reeber, der Autor des folgenden Lageberichtes, Ist
Direktor Fan Seminaıtre der Erzdiözese Straßburg SOWLE ıtglie der 37 Groupe d  D  etu-
des de recherches islamiques“ (GERIT) der Universität Straßburg.

Aus der relıg1ösen Landschaft Frankreichs ist dıe islamısche einen der großen Zahl ihrer 1m allgemeınen dUSSCSPIO-
Gemeinschaft nıcht mehr wegzudenken: DıIe ehrhe1 der chen eıfrıgen nhänger, ZAUE anderen der Bereıiche-
Muslime ist einem festen Bestandte1 der französıschen (Je- 1UNS, d1e S1e 1mM Mosaık VOIN Relıgionen innerhalb der franzÖö-

sıschen Gesellschaft der Gegenwart darstellt Schließlicsellschaft geworden. Aus unterschiedlichen (Gründen macht
diese Gemeinschaft immerT wıeder auft sıch aufmerksam: /Zum SCH der vielen Spannungen, dıe In ıhr bestehen, SOWIE der
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zahllosen Pressionsversuche unterschıiedlichster Seıten, denen MC dıe Zahl der In Frankreıich ebenden SOWIE der muslımı-
S1e ausgesetzt ist sche Anteıiıl der Gesamtbevölkerung 1n den Herkunftslän-
Was dıe Lage der muslımıschen (Gemeınunschaft innerhalb eiıner ern Senegal (43 692; Prozent), alı ©7 693:; 68 Prozent),
westlichen Gesellschaft angeht, unterscheıdet sıch dıe Lage 1n Lıbanon (20955: 55 Prozent), Iran (15209; 0S Prozent), Pakı-
Frankreıich auftf füntf (ebleten VO derjenıgen anderer Länder: stan ”/ Prozent), Mauretanıen 909 Prozent),
Frankreıch ist das Land miıt dem orößten Anteıiıl Muslımen Ägypten Prozent), Syrien 8 Prozent), Irak
(7,06 Prozent der Gesamtbevölkerung), und dıe muslımısche Prozent) SOWIE Muslıme AaUus den als Ssogenannte
(Gemeınnschaft ist dıe ogrößte Westeuropas run vier Mıllıonen „ Lerrıtoires d’outre-mer“‘ Frankreıich gehörenden uaya-
Gläubige). Frankreıich ist das eINZIgE Land Europas, ın dem (muslimischer Bevölkerungsanteıl Z7WEe1 Prozent), Mayotte
dıe muslımısche Gemeininschaft mehrheıiıtlıc AaUus dem Maghreb (97 Prozent) und 155 Reunıon (vier bıs fünf Prozent).
Sstamm (L, zugle1ic aber ıne ständıge Vermischung zwıschen
den unterschiedlichen Kulturen der iıslamıschen Welt stattfın-
det der maghrebinıschen (arabıschen und/oder erberI1- DiIie Muslıme erwarten, daß INa  = ıhre Identıtät
schen), der afrıkanıschen, der des en und Mıttleren respektiert
Ostens. der türkıschen und indo-pakıstanıschen. Frankreich
ist das einNzZIge europäıische Land, das eiıne strıikte Irennung In ıhrer ehrhe1 sınd dıe In Frankreıc ebenden Muslımezwıschen dem Staat und den relıg1ösen Bekenntnissen praktı-
ziert Ausnahme dıe dre1ı Departements Bas-Rhın, Haut- Jünger als 2 Te DIie Berufstätigen unter ihnen sınd mehr-

heıtlıch Arbeıter. Der Anteıiıl der 1m andel BeschäftigtenRhın und oselle). DIe Debatte den Status des Islams In
Frankreıich SOWIE dıe Kınwanderungspolitik wırd extirem pol1- ste1gt, ebenso dıe Zahl der Studenten. Unter den Studenten

AUS muslımıschen Ländern sSınd dıe Kınder VO EınwanderernHsiert eführt und zieht tiefgreiıfende Meınungsverschieden- Jjedoch immer noch In der Mıiınderheit DiIe Zahl der Geburtenheıten innerhalb der Öffentlichkeit nach SICH. Begegnungen
zwıschen Chrıisten und Muslımen haben In Frankreıch bereıts be]l AUSs Nordafrıka stammenden Frauen nımmt ab DIie Tahl

der Kınder VO  b Marokkanerinnen INg 1m Zeıtraum VO  } 1 98()1ne ange Iradıtion: Es entstand geradezu eIWwAaSs W1e eine
iıslamısch-christliche ewegung. Frankreıich ist arüber hınaus IS 1990 3() Prozent zurück, be1l Algerıeriınnen DA PTroO-

zent 99() noch O Kınder PTO al gegenüber einerdas Land In EKuropa, 1ın dem dıe Bıschofskonferenz eın
e1genes „Jekretarıat für dıe Bezıehungen Z siam  C6 einrıiıch- durchschnittlichen Geburtenrate 1n gerıen VOIIN a (1990)

DbZw Kındern (1985) PTO Tautefe (Präsıdent: der Bıschof VOIl renoble, LOuLS Dufaux)
während dıe evangelıschen Kırchen auft natıonaler ene eine DiIe In Frankreıich ebenden Muslıme bılden keine homogenen
Kommıissıon Kırche-Islam gründeten. Einheıten auft der Basıs e1INes islamıschen Kommuniıtarısmus.

Unter Kommunttarısmus wırd dıe lendenz verstanden, auf
eiıner ethnısch-relıig1ösen DZW polıtısch-relıg1ösen BasısDiIie Mehrheıit der Muslıme Stammt AUS dem Parallel-Gesellschaften ogründen. DiIe enrneı der Mus-

Maghreb 1me hat sıch ıIn den oroßen städtischen Zentren und INn der
ähe der oroßen Unternehmen mıt iıhrem Arbeıtsplatz-
angebot niedergelassen. 7 wel VO fünf Muslımen In ank-Es Ist nıcht leicht, sıch eiıne SCHAUC orstellung VO der Za

sammensetzung der muslımıschen (GGemeininschaft INn rank- reich wohnen ın der lle-de-France (38,3 FTOZENT, obwohl
reich verschaliten Das Profil dieser Gemeininschaft wırd dıe 1n diesem Teıl Frankreıichs ebende Bevölkerung 1NS-

gesamt 1L1UT 15 Prozent der Tfranzösıschen Wohnbevölkerungstark gepragt W dıe Wanderungsbewegungen d Uus dem
Maghreb, der Türkel und anderen Teılen der iıslamıschen ausmacht), dıe übrıgen verteılen sıch VOTI em über dıe

Departements Bouches-du-Rhöne as-de-Calaıs DZW Ost-Welt en den 500 000 bıs 700 000 AUs gerien stammenden Irankreıiıchrepatruerten Muslımen, den Z SLiam konvertierten Franzo-
sen (zwischen und 80000) SOWIE den inzwıschen einge- egen der Krıse auft dem Arbeıtsmarkt und der allgemeınen
bürgerten Muslimen esteht dıe islamısche (Gemeinnschaft In Verschlechterung der Lebensbedingungen ıIn den allungs-
Frankreıich In erster Lınıe AdUus Ausländern Statistische Erhe- raumen wechseln dıe Eınwanderer jedoch immer äufiger In
bungen unterscheıden 1Im wesentlichen WEe1 Gruppen, dıe andere Wohngebıiete, auch In ländlıche Gebilete Im Departe-
AINTMMECN rund Zwel Mıllıonen Personen ausmachen: Von den ment Bas-Rhın en dıe me1ılsten Türken in bäuerlich struktu-
etiwa $ Mıllıonen Ausländern In Frankreıich (be1 eiıner (rJe- rierten egenden, außerhalb VO  s Straßburg und selner Ag-
samtwohnbevölkerung VO 56,6 Mıllıonen Eınwohnern) sınd glomeratıon. Eın anderes für dıe Gesamtentwicklung kenn-
nach Jüngsten /ählungen (vgl Actualıtes m1grations, 429, zeichnendes eısple ist Marseıiılle DiIe verlor ın wenıger
16.—30 November 1992, 9f.) 6147207 gerler, 572562 arok- als 1 () Jahren Eınwohner, dıe Hälfte davon Einwande-
kaner, 206336 Iunesıier und MO Türken HCN AUS dem Maghreb.
Unter den übrıgen Natıonalıtäten gehört eın eweıls T- DiIe enrneı der In Frankreıich ansässıgen Muslıme ehören
schiedlich großer Teıl der islamıschen elıgıon (in lam- der sunnitisch-malikitischen Tradıition des SLAamM iıne schl-
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iıtısche Minderheıt verfügt über ein1ge Gottesdiensträume 1m Umfrageergebnisse AUSs den Jahren 1989 und 1991 geben Hın-
aum Parıs und In anderen Teılen des Landes In iıhrer ehr- welse ZUT relıg1ıösen Praxıs der Muslıme, selbst WECIN dıe Wırk-
zahl tammen dıe muslımıschen Famılıen, dıe sıch ıIn rank- ı&  el noch einmal anders aussehen dürfte Be]l der ersten:
reich nıedergelassen aben, AdUus ländlıchen Mıheus des VO Instıitut LFOP Nnternommenen Befragung bezeıiıchneten
Maghreb, der Türkel bzw. Afrıkas Die Miıtgliıeder der mus!/iı- sıch Prozent der befragten Muslıme als „Gläubige“ und
mıschen Gemennschaft hängen mehrheıitlıc als äubıge isla- „praktızıerend". 6() Prozent gaben d} den SaNzZChH Ramadan
mıschen Werten und Iradıtiıonen S1e daß 111a über gefastet en 16 Prozent gehen emnach jeden Te1-
hre Identität dort, S1e en und arbeıten. respektiert. Sıe Lag Z Moschee und nehmen (jottesdienst teıl 41 Prozent
SIınd VO  S einem starken CGefühl der Zugehörigkeıt ZUT islamı- beten äglıch In der aliur ıtuell vorgeschriebenen orm und

65 Prozent konsumileren keinen Alkoholschen Geme1inschaft eprägt. Verbindungen mıt islamıschen
Quartiervereinen oder muslımıschen UOrganısationen bleiben Eıner Untersuchung maghrebıinıschen Studenten zufol-
ingegen partıe und nıcht ohne Vorbehalte SC (vgl ONAMME.: Ababou, CTroyances Al pratiıques relıg1euU-

SCS des etudıants maghrebıns Montpellıer, 1ın Crepusculentier den engagıerten Gläubigen en sıch fünf ogroße StTrÖ- des relıg10ns che7z les jeunes, L’Harmattan, Parıs 1992,
INUNSCH herausgebildet: ıne Gruppe umfaßt diıejen1- 139{f.) beachten DD Prozent der Befragten den Ramadan
SCH, 1e sıch für einen integralten SLiam einsetzen: nen ist (45 Prozent während der Zeıt, zehn Prozent teılwe1-
eıner SCHAUCH Beachtung VO Rıten elegen; und S1C vertreftfen
eınen ethıschen R1igor1smus, W1E I1la  —_ ihn AUS dem Purıitanıis- se) 59 Prozent etien nıemals, 167 Prozent jeden Tag, 10 Pro-

zent manchmalı. 67/ Prozent besuchen nıe eıne Moschee, 15
[NUS kennt; und diıes 1m Fahrwasser eiInes „wledererwachten Prozent manchmal, LICUN Prozent jeden Freıitag 61 Prozent
Islam  c al-sahwa al-islämiyya) se1ıt Anfang der /Uer Jahre Zln trınken Alkohol. 30 Prozent i{un dıes nıcht
zweıten Gruppe ehören unterschıiedliche Apostolats-, MIi1S-
SIONS- und Predigtgruppen, dıe ftmals indo-pakıstanıschen DIe Weıtergabe der islamıschen Bräuche. Rıten, Iradıtionen

und Werte geschieht auf mehreren Ebenen DIie Famulie 1mMewegungen W1e „FOo1l el pratiıque“ Glaube und Praxıs;
Jamädat al-tab-Ligh) oder Organısatiıonen nahestehen, dıe der weıten Sınn hat dıe Aufgabe, Rıten, Praktıken, Überzeugun-
Islamıschen Lıga angehören. SCH und Verhaltensweisen, dıe sıch daraus ableıten, wachzu-

halten Auf diıese Weılse werden dıe verschiedenen (jenerat10-Verschiıedene Zweıge der internationalen iıslamiıschen ewe-
SUNS, deren harter Kern sıch auf dıe politisch-relig1öse Ideolo- 1E  } VO Muslımen über dıe elıgıon auf eıgene Weise 1I11-

g1E des Khome1hnismus eiınerseılts bzw. dıe Ideologıe der Mus- mengeschweıßt. Eın erneDlicher Prozentsatz Kındern
Iım-Bruderschaften In Agypten oder Syrıen andererseıts Stüll= esucht fünf bıs zehn Unterrichtsstunden PTIO OC
ZCI, bılden inNe drıtte, eıne Vıelzah VO  — charismatischen, private Koranschulen, dıe ın Moscheen und Gebetsräumen
nach Art VO Bruderschaften gebildeten Gemeıinschaften, e1- eingerichtet SINd. Der Unterricht ırd In der ege VO  —

vierte Gruppe Ihr Z1el ist dıe re mystischen edan- Studenten und dazu eingeladenen relıg1ıösen Würdenträgern
kenguts und inıt1atıscher en, WIE S1e VO den osroßen erteiılt. Innerhalb diıeser ScChullıschen Eıinrıchtungen wırd 1m
maghrebıinıschen spırıtuellen Meıstern WDernetleN SINd. DıIie Rahmen VO Sprachkursen oder Kursen über dıe Zivılısatıon
kulturelle Dıiımension des SIa wIrd VO ntellektuellen und der Jjeweılıgen Herkunftsländer auch zuweılnlen eiıne Fın-
laızıstischen Grupplerungen betont; S1Ee bılden eiıne fünfte führung In dıe islamısche elıgıon angeboten. Neben dıesem

Ausbildungsangebot, das sıch Kınder riıchtet, findet in den-ichtung.
selben Räumen auch 1ıne relıg1öse Unterweısung für rwach-
SC Ebenso o1bt 1n jeder größeren für ersonen

Bräuche, Rıten, TIradıtiıonen un: ZIUS schweıßen französıscher erkKkun zume1lst Konvertiten, Kurse ZUT

die Muslıme Eınführung In dıie arabısche Sprache und ın dıe islamısche
elıgı10n.
ach der islamıschen Iradıtion ist 6S üblıch, daß In arabischer

Nach einer amtlıchen Zählung bestanden 1983 ın Frankreıch Sprache gepredigt wIird. DIies oılt auf jeden Fall für den Eınle1-
252 iıslamısche Gebetsräume, davon 129 In Parıs und Umge- ‚OS- und Schlußteil der khutba, der Freıtagspredigt. Der
bung SOW1E 123 außerhalb der Agglomeratıon Parıs. Von dıe- eDrauc des Französıschen ist e1n ausgesprochenes Tabu-
SsSCNMH Gebetsräumen sSınd in Parıs und mgebung zehn C
Ssprochene Moscheen, ZWO außerhalb VO Parıs DiIe letzte

ema mame, dıe französısche usdrücke oder auch 11UT

usdrücke maghrebiniıscher 1alektfe verwenden, en Kon-
offızıelle Untersuchung AUS dem RE 1989 (vgl Ocumenta- {roversen ausgelöst, dıe den profanen Außenstehenden 11UT
t1on Parlementaıire. Assemblee Natıonale, kam auf erstaunen In zanlreichen Moscheen findet INan unterdessen
Insgesamt 1035 Moscheen und Gebetsräume twa zehn MoO- Installatıonen Z Sımultanübersetzung.scheen können Je mehr als 1000 äubıge aufnehmen reı In

Im Gegensatz eiıner verbreıteten Meınung fallen dıe Te1-Parıs und Je 1ıne In Marseılle, und Mantes la Jolie). |DITS
Regionen mıt der rößten Zahl islamıschen Einriıchtungen tagspredıigten In Frankreıich In der ege recht nüchtern AUS

sınd cdıe lle-de-France. Nord-Pas-de-Calaıs. Rhöne-Alpes, Dennoch kommt 6S auch VOIL, CC auch 11UT In Ausnahmefäl-
Lothringen und Provence-Cöte-d’Azur. len, daß Imame DZW islamısche Organısatiıonen ZUT polem1-
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schen ede reıfen. Veränderungen sınd 1Im Inhalt der Predig- Ob In Krankenhäusern,. Gefängnissen oder innerhal des Mi1-
ten auszumachen |DITS Imame sehen sıch In eiıner M1ISS1ONI1E- lıtär In der muslımıschen Gemeınnschaft betrachtet INla  a SC
renden Aufgabe. SI1e wollen das islamısche (GewIlssen In der genwärtig dıe spırıtuelle Begleıitung der ın Frankreich eDen-
Dıaspora bılden und informıieren Samıt seinen sozlalen, 1deo- den Gläubigen als eın schwerwliegendes Problem DiIe Funk-
logischen, spırıtuellen und ethıschen spekten. Um diıese tıon e1Ines Imams ist ZWaT nıcht unbedingt mıt der eINes
Aufgabe wahrnehmen können, sehen sıch dıe rediger chrıistlichen deelsorgers „aumöÖnier‘‘) ın Krankenhaus, Ge-
eiıner Hermeneutik der islamıschen Präsenz inmıiıtten der Iran- fangn1s oder Kaserne gleichzusetzen. Es andelt sıch In Wırk-
zösıschen Gesellschaft herausgefordert. ber dıe Predigt {ÖT- 16  el ZWeI1 sechr unterschiedliche Funktionen. Dennoch
dern S1e das islamısche „ Wırgefühl“, Schalien eiINe Grundlage erwelst sıch inzwıschen eın Dıalog mıt dem Staat über analoge
fg Glauben, Wiıssen und Handeln der Muslıme In nıchtmuslı- Dienste auf iıslamıscher Seıte als überaus dringlıch.
mıschem Kontext. Dreı spezıfisch islamısche Einriıchtungen ZUT Ausbildung VOIl

relıg1ıösen Amtsträgern (wenıger Imame als vielmehr Theolo-
DIe Imame Stammen mehrheıitlıch AUSs dem SCH und andere Miıtarbeıiter für dıe Unterstützung eiInNes isla-
Ausland mıschen relıg1ösen Lebens) bestehen In Frankreıich [J)as Insti-

[[Ul de Ia Mosquee de Parıs strebt dıe Entwicklung eiıner Uun1-
versıtären Ausbıldung Das Institut Europeen des SCcCiencesSeıt Anfang der /0Uer re ist dıe iıslamısche Gemeininschaft In

Frankreıch abelı, allerlie1ı Freundschafts- und Begegnungszır- humaines (IESH) ist dıe Offene Ausbıiıldungseinrichtung
für leıtende muslımısche Amtsträger In Frankreıch Es Ist DEkel Sschalten Eın Gesetz VO 1. Aprıl 1939 begrenzte

zunächst das ec VO Ausländern, eigene Vereıne bıl- plant, daß CNArıstlıche Theologen 1m Rahmen der VO diesem
Instıitut angebotenen Ausbıildungsgänge Kurse über dıe chrıst-den, auf sechr drastıiısche Weılse. Miıt einem eset7z VO (OOk- IC Kultur en DiIe Universıite Islamıque de Francetober 1981 wurden diese Hındernisse AUSs dem Weg geräumt wırd 1mM September dieses Jahres hre Pforten Ööffnenund den Ausländern VO Freıiheıt be]l der ründung VO S1e wurde 19972 VO Centre Europeen de recherche el d’infor-Vereıiınen egeben. Von diıesem Zeıtpunkt entstanden auf

Okaler, regjıonaler und natıonaler Ebene zahlreiche islamı- matıon SUur ’Islam(gegründet.
sche Vereıne mıiıt kultureller (auf der Grundlage eINes (Gjeset- In regelmäßıgen Abständen kündıgt INan immer wılıeder dıe
Z VO SOWIE kultischer nac dem (Gjesetz Z ren- Schaffung eiINnes repräsentatıven Vertretungsorgans der UuSIi1-
NUNg VOIl Staat und Kırche AUS dem re /Z/ielsetzung. In Frankreıich bZw. eine Koordinierungsinstanz aller musljlı-
Schätzungen zufolge tellte das islamısche Vereinswesen 1991 miıscher Organısatiıonen Zuletzt schlossen sıch dıe dre1ı
etiwa vier ıs fünf Prozent der relıg1ösen Vereıne überhaupt In t1onalen islamıschen Vereinigungen, dıe Union des Organısaltı-
Frankreıch eht INan davon AUS, daß etiwa acht bIs NECUN Pro- ONM ISlamiques de France (UOIF) dıe Federation nationale des
zent aller Vereinigungen („assoclat1ons“) relıg1öse Ziele VCI- mMmuSuUulmans de France (FNMF) dıe Assocıation des Etudiants
folgen, kommt INan für 1997 auf rund 1200 bıs 400 muslımı- ISLAMLGUES de France (AEIF) SOWIE Fol eit Pratique, der Con
csche Vereinigungen für Sanz Frankreıch seıl de reflexion SUr ’Islam France CORIF) und dıe (jJran-
DıIe CeNnTza der In Frankreıch arbeıtenden mame tTammen de Mosquee de Parıs 1m Comute de CcCoordinatıion des MUSUL-
AUS dem Ausland Bezahlt werden S1e entweder VOIN den Oka- de France In den Regionen DbZw den großen

tädten in der APTOVINZ? scheıint dıe Koordinatıon besserlen iıslamıschen Vereıiınen oder VO den Mınısterien für el121Öö-
Angelegenheıten der S1e entsendenden Länder DiIe Mos- tunktionıieren, und dıe /usammenarbeıt entwıckelt sıch dort

quee de Partıs (Moschee VO Parıs) übt 00l Quası-Monopol auch ökumenischer.
über dıe Ernennung VO Imamen für dıe Moscheen AUs, dıe ıne Schlüsselrolle für dıe tellung des siam In Frankreıch
mıt iıhr In Verbindung stehen. SI1e wa dıe geeıgneten andı- nehmen wWwel welıtere Instıtutionen eın das Institut musulman
daten AUS und beantragt dıe Aufenthaltsgenehmigung. Die de la MOSquUuEE de Parıs SOWIE das Bureau de ”’Organisation de
Bezahlung erfolgt Urc gerıen und/oder Urc Okale M2T: la 1Q2u€e iıslamique mondtiale BOLIM) Das Institut musul-
einıgungen. twa 100 Imame, schätzt INan, gehen In rank- INan de la mMOSquee de Parıs geht aqauf dıe Kolonmaualzeıt zurück
reich ın Verbindung mıt der Mosquee de Parıs auft diese We!1l1- (gegründet und hat mıt eTne  ıchen Schwierigkeıten

eıner hauptamtlıchen Tätıigkeıt nach. kämpfen, Wädas Statut, Zuständigkeıten, Repräsentatıvıtät, F1-
Schwierigkeiten entstehen Jährlıc 1mM /Zusammenhang miıt nanzıerung SOWIE dıe Koordinatiıon der Interessen der Ma-
dem Ramadan Gewöhnlıich werden dazu (Gast-Imame einge- oghreb-Länder und iIranzösıscher staatlıcher tellen angeht.
en Im Februar 993 WIES dıe iIranzösısche Reglierung Irotz aller internen Auseimandersetzungen und Reserven VON

Vısagesuche für algerısche und ägyptische Imame zurück, dıe polıtıscher und dıplomatıscher Seıite Ist das Institut musulman
VO der Mosquee de Parıs eingeladen werden ollten Schäch- das Schaufenster des siam In Frankreıich und eın wichtiger
ter benötigen eine oblıgatorısche Zulassung Urc den Prä- Gesprächspartner In der Ööffentlichen Debatte eine bessere
fekten des Departements. uch hler besıtzt dıe Mosquee de Eınbindung der Muslıme In dıe Iranzösısche Gesellschaft Dıe
Parıs iıne monopolartıge tellung, das VO anderen Instanzen In 1962 gegründete Islamısche Liga, deren Verbiın-
In rage geste wırd. dungsbüro das Ist, gehört ZU Einflußbereic audı-
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Arabılens und unterstIutz islamısche Vereinigungen, dıe MoO- ste maghrebinische Zweıg ist dıe Tarıga awliyya. DiIe nier-
scheen einrichten und unterhalten SOWIEe sıch für dıe Verbre1li- stützung AA ründung eıner muslımıschen Pfadfınderbewe-
(ung des siam einsetzen. SUuNng ıIn Frankreıich SOWIE dıe Entwicklung eıner Software für

dıe Arbeıt mıt dem Koran und islamıschen WiıssenschaftenAls eın kulturelles Gegengewic. wirkt SCAHhHNEHLC das mıt
Unterstützung der Arabıschen Lıga entstandene Institut du verschafften iıhr ein1ıgen Bedeutungszuwachs.
on arabe Das 1987 eröffnete und In einem repräa- Der Islam In Frankreıch Ist arüber hınaus auch qls eın ultu-
sentatıven Bau In Parıs unweiıt der Seine untergebrachte IM relles, sozlales Phänomen SOWIE 1m Bıldungsbereich präasent.
möchte eın repräsentatiıver Vertreter der arabıisch-islamıschen Inıtiatıven auf dıesen Gebıjeten islamıscher Organısatiıonen
Zivilısatiıon und der arabıschen Welt ın Frankreıch und UTro- und olcher Organısationen, dıe unabhängıg sınd VO Einfluß
Da SeIN. en finanzıellen Schwierigkeiten hat das IM 1M- der Moscheen DbZw VO verschıiedenen Koordinierungsstellen
NC wıeder mıt dem Umstand kämpfen, daß arabısche der islamıschen ewegung, lassen sıch 1UT scchwer T-
Staaten die Arbeiıt des Instıtuts ZUT eigenen polıtıschen ropa- scheıden. /um gegenwärtigen Zeıtpunkt sınd VOT em
ganda nutzen suchen. ewegungen der „zweıten Generatıiıon“, dıe dıe Schwıier1g-
Jede Moschee, Jedes islamısche Zentrum verfügt über eine keıten eInes siam In der Spannung zwıschen dem kulturellen
Einriıchtung Z Betreuung und Begleitung VO Konvertiten. Kontext 1mM Land der Vorfahren und dem der westliıchen

Dıaspora ZU USQAIC bringen In regelmäßıgen AbständenVerschıedene islamısche Organısationen en sıch 7ZU Ziel
geSeTZLT, Konvertıiten französıscher erkun SaINIMNECNZU- kommt In den Agglomeratiıonen VO Parıs, Lyon und

anderen tädten 1m südlıchen Frankreıich Krawallen undführen ätıg auf diıesem Gebilet sSınd etiwa der FNMPF, dem
selbst zahlreiche Konvertiten angehören, SOWIEe dıe Vere1ınli- Ausschreıtungen. Dieser gewaltsame USdTUC der erlebten
SUunNg Viıvre ıslam occident, dıe sowohl diejeniıgen unter- Enttäuschung lastet schwer auf der Zukunft der maghrebinı1-
stützt, die Z siam konvertieren, als auch diejenıgen uslı- schen Gemeınnschaft ın Frankreıch
IN dıe ıhren (Glauben bewußter 1mM westlich gepragten Kon-
text en möchten.

Eıne deutliıche Tendenz mehr staatlıcherZ erwähnen sSınd schheldalic mıissionarısch ausgerichtete Be-
KontrolleEdıe bekannteste ihnen ist dıe Jamad alt al-ta-

ligh Ihre Ursprünge hat Ss1e 1m Indiıen der 270er ahre: S1e ist
seı1ıt 9672 In Frankreıich präasent. Ihr tradıtıonelles nlıegen be- ADie Reglerung wünscht sıch eiınen ruhigen, organısıerten und
steht darın, breıteste Bevölkerungsschichten, dıe VO den rel1- unabhängıgen Islam  “ erklärte der Staatssekretär für Integra-v1Ösen Amtsträgern eher vernachlässıgt werden, für islamı-
sche Glaubenslehr: und LebenspraxIıs Ööffnen hre Leıter tıonsiragen, Kofi Yamgnane W Jun1ı 19972 be]l einem (Je-

spräch mıt dem Rektor der Mosquee de Ranrıs, Aalı
werden In Pakıstan ausgebildet. Von orther kommen auch
dıe wandernden rediger, dıe 1n Frankreıch aktıv Sind. ubakeur. Für dıe Posıtion der französıschen Reglerung In

ihrem Verhältniıs ZUT islamıschen Gemeinschaft ist dreılerle1
ine eigene Gruppe bılden zahlreıche, dıe besondere ultu- ausschlaggebend: Der Staat ist SCZWUNSCH, eıne strıkte Neu-
re Identıtät bestimmter muslımıscher Einwanderer berück- tralıtät In selinen Bezıehungen den Relıgionsgeme1inschaf-
sıchtigende Vereinigungen: In alleın ( Vereinigungen sınd ten einzuhalten. Dennoch ist gegenwärtıg ıne deutliche len-

denz festzustellen mehr staatlıcher Kontrolle über dıe isla-dıe AdUs gerıen stammenden, In Frankreıich repatruertena 03a aı * n d Muslime französıscher Nationalıität organısıert. Auf der Basıs mıschen Vereinigungen SOWIE dıe Kulteinrichtungen, dıe
kultureller Pluralıtät arbeıtet dıe Federatıion des ASSOcLations davon werden. Be1l der enrhne1l der Franzosen De-
ıslamiques d’Afrique. In sıch stark aufgespalten ist dıe türk1- steht 1mM übrıgen en tiefsıtzendes Miıßtrauen gegenüber dem
sche Gemeınnschaft In Frankreıich VO einem quasıoffiziellen, slam, das Inıtı1atıven In diesem Bereıich nıcht selten und
VO türkıschen Staate unterstützten siam über Gruppen, dıe blockıiert
besonders eıne relıg1öse Identıtät bemüht sSınd (z.B Ten-
dence nationale Unıion islamique France (1  IC dıe Haupthindernisse auf dem Weg eıner harmonıschen Inte-

ogration der islamıschen (Gememschaft ıIn dıe französısche (e-
Iranzösische ektion VO  i MIl G’Örüs), bIıs hın radıkaleren sellschaft sınd 1ın erster I ınıe fundamentalıstische und kom-
Gruppierungen (z.B Assocıation islamique France |AIF munıiıtarıstische Strömungen innerhal des siam Der islamı-
mıt Verbindungen ZU ehemalıgen VO  i ana In sche Fundamentalismus wırkt sıch In Glaubenslehre, Ora
der Türkeı, amaleddin Hocaoglou, genannt: Kaplan, u.a.) und Polıtik AaUS, und ZW al eweıls als deren radıkalısıerte pıel-Schiütisch-iranische Kreıise In Frankreıch spielten VOIL und

art Problematısc ırd 1m (Grunde EeHSL. WE dıes STTÖ-
WwWährend der iIranıschen Revolution Ayatollah Khomeiın1ı

MUNSCH ın verschıiedenen Formen des Aktıyısmus umkıppen.In Parıs 1m Exıl ıne wıichtige olle Kommunitarıstische Tendenzen finden sıch W al nıcht alleın
1m siam Dennoch ist 6S nıcht übersehen, daß islamıscheEın relatıv Phänomen innerhalb der relıg1ösen Laänd:

schaft Frankreıchs sınd dıe iıslamischen Bruderschaften, selbst fundamentalıistische Mılhıeus In Frankreıich eınen Iyp
enn Ableger dieser ewegungen bereıts se1t einıgen Jahr- der Beziıehungen zwıschen elıgıon und Staat etablhıeren
zehnten ın Frankreıch bestehen. Der In Frankreıch bekannte- möchten. [dDies sınd Vorstellungen, dıe grundlegenden Prinzıi-
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pıen der aıkalen Gesellschaft insofern zuwıderlaufen, als Prägung VO den Muslımen selbst ANSCHOMM:! oder zeichnet
damıt relıg1öse Gemeıinschaften entstünden, In denen das sıch möglıcherweise ıne ase zunehmender aktıver /urück-
französısche ec samt der damıt gegebenen Gleichheit der We1isung ab, eine Entwicklung, dıe Sanz 1mM Interesse kommu-
Bürger 1UT bedingt Geltung besıtzen würde. nıtarıstischer Gruppen äge
Im /Zusammenhang mıt der Präsenz der muslımıschen (Ge- Wiıe wırd SS dem siam ın Frankreich 1mM übrıgen angesichts
meınschaft In Frankreıch stellt sıch insofern eine el VO der Schwierigkeıten, sıch als Gemeinschaft repräsentatıve
Fragen, dıe für dıe zukünftige Entwicklung auft diesem Gebilet Strukturen geben, gelıngen, se1ıne anstehenden Alltags-
VO erhe  ICHeET Bedeutung se1ın werden: fu welchen Konse- probleme meılstern? Schwer abzuschätzen ist, ob der siam
YUCHNZCN auf kurze und mıttlere IC wırd etIiwa das schlechte in Frankreıich sıch ıIn Zukunft weıter strukturell verfestigen
mage führen, das der Islam gegenwärtig In Frankreıch hat? wırd oder OD Ial muJßS, dalß auch ihn Erschütterun-
Im Blıckpunkt öffentlichen Interesses ist gerade auch das ZAl= SCH erreichen, WIEe INan S1e AaUSs eiıner oroßen Zahl islamısch
sammenspıel der relıg1ıösen islamıschen Instıiıtutionen und der geprägter Länder kennt Hat der siam In Frankreıich se1ne
staatlıchen Iranzösıschen tellen Wıe STe CS das IranzÖö- relıg1öskollektive Dımensiıon überhaupt schon realısıert oder
sısche Konzept VO Laiızısmus angesichts eıner zunehmenden verhiındern Vereıinzelung, Aufsplitterung und Zerstreuung
Zahl VO Berührungspunkten zwıschen den Bedürfnıissen und 1m astlan: eın iInımum Kollektivbewußtsein? chlıeß-
ufgaben islamıscher Instanzen und Urganısationen eINeT- ıch Sosehr sıch dıe Muslıme In Frankreıich auch bewußt SInd,
se1Its und der Iranzösıschen Gesellschaft andererseıts? Weıt- In der Dıaspora en W as ist ihr zentraler relıg1öser
hın ungeklärt 1st auch dıe rage, inwıeweiıt CS der IranzÖsı- Bezugspunkt ? der handelt CS sıch be1l vielen VO ıhnen
schen Kultur gelıngen wırd, der muslimıschen (GGemeınnschaft lediglich 1ne ıffuse Zugehörigkeıt ZUT islamıschen
1mM Land eiıinen eigenen Stempel aufzudrücken: Wiırd diese Gemeinschaft? ichel Reebher

Facettenreichium elner Mınderheıt
Beobachtungen ZU Jüdıschen en iın den SS

In den Vereinigten Staaten en mehr en als IM S/aat Israel. Sıie hılden innerhalh der
amertikanıischen Gesellschaft eine längst etablierte, auf verschiedenen (r‚ebieten einflußrei-
che Minderheit, die INn sich wiederum ein hreites nektrum religLöser Prägungen umfaft. F1-
nıige Facetten Adieses Spektrums heleuchtet der olgende Beıtrag, der sich Vor em auf
Beobachtungen des Jüdischen Lebens INn New York stützt. en liberalen en AUS$S der
oberen Mittelschicht finden sıch dort auch hasidische Gemeinden, die UuUUÜUS einer Intensiven
Messiaserwartung en

Als der /entralrat der en In Deutschlan 1mM Februar 19953 mıt dem Korn geme1ınsam ?““ Carml, TIhe Penguımn
In Jerusalem Wal, erfuhr VO oSse Burg 1909 In Dresden Book of Hebrew ErSE. New ork 1981, 453)
geboren, ange Mınıster und heute Leıter VO Yad Vashem Amerıka, eingegrenzt verstanden als dıe Vereinigten Staaten,daß CS vier Klassen VO  — en gebe Das se]len erster Stelle ist emnach der Raum, dıe dem Ansehen nach zweıtwiıch-dıe en In Israel, dann dıe 1ın Amerıka An drıtter Stelle 1AanN-

oıjerten dıe In der übrıgen Welt und etzter dıe uden. dıe tigste Gemeınnschaft VO en ebt Statıistisch sıcht das noch
einmal anders AauUsS, denn In den USA en mıt Napp Miıllıo-weıterhın ıIn Deutschlan lehbten DiIie en ın Deutschlan
NCN en 7WEe1 Mıllıonen mehr als ın Israel selbsthaben keıne Freunde In Israel, und eın „Parıa“ Ist, WT AUS

dem eılıgen Land nach Deutschlan übersiedelt Allerdings
ist diese Ablehnung der deutschen en Ün Israel Yal DiIe Außenansıcht der amerıkanıschen en
nıcht NCU, denn schon eın Jüdıscher Anonymus des Jan
hunderts AUS Frankreıch kam mıt seıinen deutschen auDbDens-

nıcht klar „Als ich Frankreıich erheß und nach Vor dem ıntergrund der Verfassung und der In iIhr e
Deutschlan reiste, fand ich dort eın Olk SIAUSaMN WIE Jerten Menschenrechte o1bt CS In den USA der Theorıie nach
trauße In der W üsteRELIGION  pien der laikalen Gesellschaft insofern zuwiderlaufen, als  Prägung von den Muslimen selbst angenommen oder zeichnet  damit religiöse Gemeinschaften entstünden, in denen das  sich möglicherweise eine Phase zunehmender aktiver Zurück-  französische Recht samt der damit gegebenen Gleichheit der  weisung ab, eine Entwicklung, die ganz im Interesse kommu-  Bürger nur bedingt Geltung besitzen würde.  nitaristischer Gruppen läge?  Im Zusammenhang mit der Präsenz der muslimischen Ge-  Wie wird es dem Islam in Frankreich im übrigen angesichts  meinschaft in Frankreich stellt sich insofern eine Reihe von  der Schwierigkeiten, sich als Gemeinschaft repräsentative  Fragen, die für die zukünftige Entwicklung auf diesem Gebiet  Strukturen zu geben, gelingen, seine anstehenden Alltags-  von erheblicher Bedeutung sein werden: Zu welchen Konse-  probleme zu meistern? Schwer abzuschätzen ist, ob der Islam  quenzen auf kurze und mittlere Sicht wird etwa das schlechte  in Frankreich sich in Zukunft weiter strukturell verfestigen  Image führen, das der Islam gegenwärtig in Frankreich hat?  wird oder ob man erwarten muß, daß auch ihn Erschütterun-  Im Blickpunkt öffentlichen Interesses ist gerade auch das Zu-  gen erreichen, wie man sie aus einer großen Zahl islamisch  sammenspiel der religiösen islamischen Institutionen und der  geprägter Länder kennt. Hat der Islam in Frankreich seine  staatlichen französischen Stellen: Wie steht es um das franzö-  religiöskollektive Dimension überhaupt schon realisiert oder  sische Konzept von Laizismus angesichts einer zunehmenden  verhindern Vereinzelung, Aufsplitterung und Zerstreuung  Zahl von Berührungspunkten zwischen den Bedürfnissen und  im Gastland ein Minimum an Kollektivbewußtsein? Schließ-  Aufgaben islamischer Instanzen und Organisationen einer-  lich: Sosehr sich die Muslime in Frankreich auch bewußt sind,  seits und der französischen Gesellschaft andererseits? Weit-  in der Diaspora zu leben — was ist ihr zentraler religiöser  hin ungeklärt ist auch die Frage, inwieweit es der französi-  Bezugspunkt? Oder handelt es sich bei vielen von ihnen  schen Kultur gelingen wird, der muslimischen Gemeinschaft  lediglich um eine diffuse Zugehörigkeit zur islamischen  im Land einen eigenen Stempel aufzudrücken: Wird diese  Gemeinschaft?  Michel Reeber  Facettenreichium einer Minderheit  Beobachtungen zum jüdischen Leben in den USA  In den Vereinigten Staaten leben mehr Juden als im Staat Israel. Sie bilden innerhalb der  amerikanischen Gesellschaft eine längst etablierte, auf verschiedenen Gebieten einflußrei-  che Minderheit, die in sich wiederum ein breites Spektrum religiöser Prägungen umfaßt. Ei-  nige Facetten dieses Spektrums beleuchtet der folgende Beitrag, der sich vor allem auf  Beobachtungen des jüdischen Lebens in New York stützt: Neben liberalen Juden aus der  oberen Mittelschicht finden sich dort auch hasidische Gemeinden, die aus einer intensiven  Messiaserwartung leben.  Als der Zentralrat der Juden in Deutschland im Februar 1993  mit dem guten Korn gemeinsam?“ (T. Carmi, The Penguin  in Jerusalem war, erfuhr er von Josef Burg — 1909 in Dresden  Book of Hebrew Verse, New York 1981, 453).  geboren, lange Minister und heute Leiter von Yad Vashem —,  Amerika, eingegrenzt verstanden als die Vereinigten Staaten,  daß es vier Klassen von Juden gebe: Das seien an erster Stelle  ist demnach der Raum, wo die dem Ansehen nach zweitwich-  die Juden in Israel, dann die in Amerika. An dritter Stelle ran-  gierten die in der übrigen Welt und an letzter die Juden, die  tigste Gemeinschaft von Juden lebt. Statistisch sieht das noch  einmal anders aus, denn in den USA leben mit knapp 6 Millio-  weiterhin in Deutschland lebten. Die Juden in Deutschland  nen Juden zwei Millionen mehr als in Israel selbst.  haben keine Freunde in Israel, und ein „Paria‘“ ist, wer aus  dem Heiligen Land nach Deutschland übersiedelt. Allerdings  ist diese Ablehnung der deutschen Juden durch Israel gar  Die Außenansicht der amerikanischen Juden  nicht neu, denn schon ein jüdischer Anonymus des 14. Jahr-  hunderts aus Frankreich kam mit seinen deutschen Glaubens-  genossen nicht klar: „Als ich Frankreich verließ und / nach  Vor dem Hintergrund der Verfassung und der in ihr garan-  Deutschland reiste, / fand ich dort ein Volk —- / grausam wie  tierten Menschenrechte gibt es in den USA der Theorie nach  Strauße in der Wüste. ... Ich bin dieser Ashkenazim überdrüs-  keine Diskriminierung wegen Rasse, Religion, Geschlecht  sig. / Sie sind alle finster-blickend, / haben Bärte wie Ziegen. /  und sozialem Stand. Daß das in der politischen Wirklichkeit  Dennoch ist Israel nicht verloren! / Was hat schon die Spreu  keineswegs zutrifft, ist im Zusammenhang der 1992 von South  260 1K 511993Ich bın dieser shkenazım überdrüs- keıine Diskriminierung Rasse, elıg10n, Geschlecht
S11g SIıe sınd alle finster-blickend, en Bärte WI1IEe /Ziegen. und sozl1alem an Daß das in der polıtıschen Wirklichkeıt
Dennoch ist Israel nıcht verloren! Was hat schon dıe preu keineswegs zutrıfft, ist 1mM Z/Zusammenhang der 19972 VO Oou
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